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Hochschule Fulda: Motor der
Entwicklung und Zukunftsvisionen im

Fokus
CDU-Fraktion besucht Hochschule Fulda und diskutiert

Erweiterungspläne zur Stärkung des Standorts und
studentischer Wohnmöglichkeiten.

Fulda – In der Stadt Fulda hat sich die Hochschule zu einem
bemerkenswerten Bildungszentrum entwickelt, das nicht nur
lokale Studierende anzieht, sondern auch eine Vielzahl von
internationalen Studierenden aus verschiedenen Ländern. Bei
einem Besuch der CDU-Fraktion auf dem Campus, begleitete
Hochschulpräsident Prof. Dr. Karim Khakzar die Teilnehmer und
gab Einblicke in die dynamische Entwicklung der Einrichtung.
„Die Hochschule hat sich zu einem echten Magneten für
Menschen aus der ganzen Bundesrepublik und sogar dem Rest
der Welt entwickelt“, erklärte Thomas Hering, stellvertretender
Fraktionsvorsitzender und Landtagsabgeordneter.

Die Hochschule blickt auf eine 50-jährige Geschichte zurück und
umfasst bereits beeindruckende 84.000 Quadratmeter, die
stetig in Anspruch genommen werden. Heute sind dort rund
9.000 Studierende eingeschrieben, betreut von 70 Professoren.
Khakzar betonte, dass diese lebendige Gemeinschaft nicht nur
einen wichtigen Bildungsbeitrag leistet, sondern auch wesentlich
zur Wirtschaft der Region beiträgt. Mit 900 Beschäftigten wird
die Hochschule zu einem bedeutenden wirtschaftlichen Faktor.
Besonders hervorzuheben ist der Anteil internationaler
Studierender, der mittlerweile über 20 Prozent beträgt. Diese
Studierenden bleiben häufig in der Region, insbesondere in
dualen Studiengängen, und tragen so zur Bekämpfung des



Fachkräftemangels bei.

Bauliche Expansion in greifbarer Nähe

Ein zentraler Punkt des Rundgangs war die geplante bauliche
Erweiterung der Hochschule. Trotz der schon fortschrittlichen
Infrastruktur hält Khakzar es für notwendig, weitere Schritte zur
Modernisierung und Erweiterung zu unternehmen. Er sieht den
Campus als einen der schönsten in Deutschland. Aktuell stehen
Pläne für ein neues Wohnheim in der Leipziger Straße zur
Diskussion, das auf dem Gelände der ehemaligen Videothek
errichtet werden soll. Diese Entwicklung könnte die Anzahl der
Wohnheimplätze von 500 auf 900 erhöhen.

Die Hochschule hat sich in den letzten Jahren stark verändert;
der Campus hat sich von zunächst 10.000 Quadratmetern auf
die heutige Größe ausgeweitet. Zukünftige Ausbaupläne
beinhalten die Nutzung der Gebäude der ehemaligen Mühle Heyl
sowie die Umwandlung der benachbarten Pferdeställe. Zudem
hat die Hochschule weiteren Platz von Rhönenergie
hinzugekauft, was die Möglichkeit einer kreativen Neugestaltung
durch einen Wettbewerb eröffnet.

Gemeinsame Vision für die Zukunft

Auf der Veranstaltung war auch Stadtbaurat Daniel Schreiner
anwesend, der die bauliche Entwicklung der Hochschule sehr
positiv bewertete. „Wir müssen feststellen, dass wir bereits ein
enormes Wachstum hinter uns haben. Als Stadt sind wir bereit,
die Hochschule auch in Zukunft zu unterstützen“, sagte er. Die
Zahl der Studierenden hat sich stabilisiert, wodurch das weitere
Wachstum vor Herausforderungen steht, aber die
Anmeldezahlen zeigen, dass die Attraktivität der Hochschule
weiterhin steigert.

Schreiners Kommentar verdeutlicht den gemeinsamen Willen,
die nächsten Entwicklungsschritte aktiv zu begleiten. Die
künftigen Bauprojekte sind nicht nur notwendig, um den



steigenden Anforderungen gerecht zu werden, sondern auch um
Fulda als universitär geprägten Standort zu stärken. „Die
Weichen dafür werden jetzt gestellt, und wir sehen dem
gemeinsamen Wettbewerb mit Zuversicht entgegen“, fügte er
hinzu, während Khakzar anmerkte, dass die wertvollen Flächen
am Campus auch für die Hochschule selbst genutzt werden
sollten.

Wichtige Rolle für die Region

Die ständig wachsende Studierendenschaft und die geplanten
Erweiterungen zeigen eindeutig, dass die Hochschule nicht nur
ein Bildungsort, sondern ein zentraler Faktor für die Region
Fulda geworden ist. Die Ausrichtung der Hochschule auf
praxisnahe und anwendungsorientierte Studiengänge spricht
besonders die Bedürfnisse des Arbeitsmarktes an. In diesen
Zeiten, in denen Fachkräfte zunehmend rar werden, bildet die
Hochschule eine entscheidende Brücke zwischen Bildung und
Wirtschaft und gestaltet somit aktiv die Zukunft der Region.

Hintergrund der Hochschule Fulda

Die Hochschule Fulda wurde 1971 gegründet und blickt auf eine
dynamische Entwicklung zurück. Ursprünglich als
Fachhochschule gestartet, hat sie sich über die Jahre hinweg zu
einer Hochschule für angewandte Wissenschaften gewandelt.
Mit einem breiten Studienangebot in den Bereichen
Ingenieurwissenschaften, Sozialwissenschaften und
Gesundheitswesen zieht die Hochschule Studierende aus ganz
Deutschland und dem Ausland an. In der heutigen Zeit stellt die
Hochschule einen entscheidenden Pfeiler der regionalen
Bildungslandschaft dar und ist bestrebt, innovative
Bildungsformate anzubieten, die den Anforderungen des
Arbeitsmarktes gerecht werden.

Die Hochschule hat sich in den letzten Jahrzehnten nicht nur
quantitativ vergrößert, sondern auch qualitativ. Mit über 9.000
Studierenden und 70 Professoren ist sie ein wichtiger Akteur im



Bereich der akademischen Ausbildung. Die steigenden Anzahlen
internationaler Studierender zeigen, dass Fulda auch auf
internationaler Ebene zunehmend an Bedeutung gewinnt. Laut
der Hochschule stammen rund 20 Prozent der Studierenden aus
dem Ausland, was nicht nur die kulturelle Diversität fördert,
sondern auch den Fachkräftemangel in der Region lindert, da
viele Absolventen im Anschluss in der Umgebung bleiben.

Die wirtschaftliche Bedeutung der
Hochschule für Fulda

Die Hochschule Fulda hat einen erheblichen wirtschaftlichen
Einfluss auf die Region. Mit 900 Beschäftigten ist sie nicht nur
ein wichtiger Arbeitgeber, sondern trägt auch dazu bei, die
lokale Wirtschaft zu stärken. Die Anwesenheit einer Hochschule
führt oft zu einer Belebung des regionalen Marktes: Die
Nachfrage nach Wohnungen, Dienstleistungen und
Freizeitangeboten nimmt zu, und neue Unternehmen können
entstehen, um auf die Bedürfnisse der Studierenden und des
akademischen Personals zu reagieren.

Zudem pflegt die Hochschule umfassende Kooperationen mit
lokalen Unternehmen, was den Technologietransfer und die
Innovationskraft in der Region unterstützt. Diese
Partnerschaften sind von großer Bedeutung, um Fachkräfte
auszubilden, die direkt in den Unternehmen der Umgebung
eingesetzt werden können, was den Fachkräftemangel in der
Region weiter entschärft.

Aktuelle Entwicklungen und
Herausforderungen

Die geplanten baulichen Erweiterungen der Hochschule sind ein
Ausdruck des kontinuierlichen Wachstums und der
Anpassungsfähigkeit an die aktuellen Bedürfnisse der
Studierenden. Der Bau eines neuen Wohnheims und die
Anweitung des Campus spiegeln den Bedarf an mehr



Studierendenunterkünften und modernen Lehrräumen wider.
Die Notwendigkeit, den Wohnraum für Studierende zu erhöhen,
wird durch den Immobilienmarkt noch verstärkt, der in vielen
Städten in Deutschland unter Druck steht.

Die Herausforderungen bezüglich der Stabilisierung der
Studierendenzahlen, wie von Stadtbaurat Daniel Schreiner
erwähnt, sind ebenfalls ein wichtiges Thema. Es besteht die
Gefahr, dass die Zunahme an Studierenden nicht im gleichen
Tempo weitergeht, was die Planungen und Investitionen in die
Infrastruktur beeinträchtigen könnte. Die Zusammenarbeit
zwischen Hochschule und Stadt ist hierbei entscheidend, um
eine Balance zwischen Wachstum und nachhaltiger Entwicklung
zu finden.

Die Diskussion um finanzielle Mittel und die Zukunft der
Hochschule ist ebenfalls relevant. Die Gewährleistung der
Finanzierung durch das Land ist essenziell, um die geplanten
Projekte realisieren zu können. Eine enge Zusammenarbeit mit
den zuständigen Stellen und eine transparente Planung der
Schritte sind notwendig, um die Weichen für die kommenden
Jahre richtig zu stellen und die Hochschule Fulda als attraktiven
Standort weiter zu festigen.
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